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beeinträchtigt wird Da in der Regel für das Winterfutter andere Räthlel e Sln e gen gen r n r Sogogruyhollen unter dem Froſte nicht zu leiden haben ſich überhaupt inder Erde am beſten friſch erhalten ſo iſt es am vortheilhgfteſten Von F M elehrung un
die E ſt im Früh eraus Seht ein Futteral man kennt es Wenn die andre Hälfte ſchwindetErnte erſt im Frühjahr vorzunehmen Bei dem H Schon von Kindesbeinen an Von dem Kopf ſo ſfeht und glaubt
nehmen der Knollen iſt ſorgfältig darauf zu achten daß nicht zu desbei t em Kopf ſoviel in der Erde zurückbleiben Auf dem Verſuchsfelde der Heringe dulde eben bangent es S ſt le ine alt
Ackerbauſchule zu Ebſtorf und zwar auf durchaus nicht kräftigem Bmm in al b Nocham Schweifek s kit
Sandboden ſind im Durchſchnitt der letzten Jahre vom Morgen Seine on r es e r r kurzen
n Himpten 250 Centner geerntet was mit Rückſicht auf die Nur in Blau manchmal erlangt es Daß wer ſteht nicht möge ſtürzen
ediglich gewährte Düngung mit künſtlichem Dünger durch keine Fie Geſtalt von Federvieh Weil es eilends trunken macht
Feſer n ehe e 20 De Wird ſein Kopf ihm halb genommen Wird die Welt verruiniret

i a 7 z Und ihr habt alsdann recht viel Einſt wenn die Kultur verſchwommtzum Füttern benutztes Laub Man wendet dort gewöhnlich zwei Wohl gelegentlich bekommen Braut man draus fein kombiniret
Centner Kainit und zwei Centner Knochenmehl pro Morgen an Dann gewinnt es auch das Spiel Was nach Dichters Wort dann frommt,
und glaubt damit den reichhaltigen Beſtand des Topinamburfeldes

S
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Ein Weiblakt zurauf Jahre hinaus ſichern zu können SHiamanträthſelDas Beſtreichen der Obſtbäume mit Kalk kann ſehr ev Jnhalt Die auffallend ſchönen Lichter verweilen konnte übertraf der Glanz des Zodiakallichtes bisnützlich ſein zur rechten Zeit angewendet andernfalls aber nach
theilig werden Welche Zeit iſt nun die rechte Den Beobach
tungen und Erfahrungen nach iſt die Zeit ängezegt in welcher
die Stämme das Laub abwerfen und damit zu Winterruhe ſich
vorzubereiten beginnen denn nun gehen auch verſchiedene Jnſekten
ur Ruhe darunter der Froſtſchmetterling welcher an den Stämmen
inaufkriecht und in die Riſſe der Rinde ſeine Eier niederlegt aus

welchen in der warmen re die verderblichen Raupen
entſchlüpfen Durch das Beſtreichen der Bäume mit Kalk bis zu
der Höhe welcher die Verzweigung beginnt wird jedem
Schmetterling der Weg erſchwert und ſeine Brutneſter werden
verſchloſſen Außerdem ſchützt die Kalkdecke die Stämme gegen
die rauhe Winterwitterung zu welchem Zwecke der Anſtrich auf
der Seite zu verſtärken iſt auf welcher die Wetter am heftigſten
anprallen Dagegen hat der Anſtrich der Obſtbäume mit Kalk
im Frühjahre manche Nachtheile zur Folge Der Frühjahrs
Kalkanſtrich verhindert nicht das ſchädliche Aufkommen einer
bekannten Ameiſengattung an den Stämmen verſchließt aber die
Poren der Rinden in der Vegetationszeit wodurch die äußeren
Lufteinflüſſe ebenſo erſchwert werden wie die Ausſtrömungen von
innen Daſſelbe könnte man dem Herbſtanſtrich zum Vorwurfe
machen wenn nicht was aber thatſächlich doch der Fall die
Winterwetter allmälig bis zur neuen Lebensregung im Frühling
die Kalkdecke abwaſchen

Beim S ähe der Pferde im Frühjahr entſtehen
nicht ſelten Schwierigkeiten und derſelbe vollzieht ſich nicht in derWeiſe wie es ſein ſollte Der Grund hierzu iſt in Verdauungs

ſtörungen oder mangelnder Blutbildung zu ſuchen und empfiehlt
es ſig zur Hebung dieſes Uebelſtandes den Pferden kleine Gaben
von Salz Schwefel oder Kalk zu reichen wogegen die Anwendung
von Arſenik ſein Mittel das wie man behaupten will nicht ſelten
von Pferdehändlern benutzt wird um einem Gaul ein ſchönes

41 Buchſtaben darunter 8 a 1b 3 3e 2 3h 1i 3 2 m 2 n10 3 r 2 s 5 t 1 u 1 v Teller auf die bei Diamanträthſeln übliche Form
o vertheilt werden daß von oben nach unten ſteht ein Konſonant 2 ein
iſch 3 eine Stadt 4 eine politiſche Partei 5 ein Narrenfeſt 6 ein
cühmter Phyſiognomiker 7 ein kleiner Prophet 8 ein Organ am menſchlicher

Leibe 9 ein Konſonant Die Diagonalen ergeben daſſelbe Wort Nr 5

Silbenräthſel
I

Von M G in Sandersleben
Aus nachfoigenden 34 Silben ſollen 13 Wörter gebildet und in ſolche Reihen

folge geſtellt werden daß deren Anfangsbuchſtaben von oben noch unten geleſen
eine Operette deren Endbuchſtaben von unten nach oben den Komponiſten der
ſelben ergeben a an ber bi eu be dom äüt dor e e el fel fel
fel hu Ke Ii löt iuck ma nac nor pec rö se schwe tho te te
ti treig u v Eine ſüdamerikaniſche Republik eine finntſche Jnſel ein
Thier eine franzöſiſche Stadt ein Brennſtoff ein Fluß ein S
Gewebe eine Oper ein berühmter halleſcher Theolog eine preußiſche Jnſel
eine Stadt in Mexiko eine italieniſche Stadt ein täglicher Gebrauchs
gegenſtand

II

Von in DöblitzAus nächfolgenden Silben ſind ſind 15 Wörter zu bilden deren Anfangs
buchſtaben wenn dieſe Wörter in richtige Reihenfolge geſtellt werden von oben
nach unten geleſen eine ſfun Bekannte und deren Endbuchſtaben von unten
nach oben geleſen die Heimath derſelben ergeben ad a ard ba dat de
du el e e ii fall gel ge i nis il ken ler lük ma me ruehniz ol pal sel sa se tel ter then un wal zie zer za Berühmter
General aus der Zeit Friedrichs des Großen Fluß im Harz Ein weiblicher
Vorname Ein ſüdländiſches Gewächs Ein weiblicher Vorname Eine deutſche
Stadt Ein Thier Ein Gewürz Ein menſchlicher Sinn Eine Waffe
Eine Stadt am und eine Jnſel im Mittelländiſchem Meere Ein Vogel
Ein ſchlimmes Ereigniß Ein männlicher Vorname

Buchſtabenrebuſſe

o pungen am Himmel Frauen
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Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Die auffallend ſchönen Tichterſcheinungen
am Himmel

in den letzten Tagen des November 1883 haben mit Recht die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt Mit vielem
Intereſſe beobachtete der Laie die ſeltene Jntenſität des
Phänomens während der ſich eingehender in daſſelbe ver
tiefende Fachmann auch noch die außergewöhnlich große Ver
breitung bewundert Als die Tagert atter ſ Z zuerſt die
Notiz brachten daß die beregte Erſcheinung auch in Paris
geſehen ſei wurde ihre Ausbreitung ſchon für eine bedeutende
gehalten wie viel mehr nicht erſt nachdem man erfahren hat
daß ſie faſt auf der ganzen Erde beobachtet worden iſt Nicht
nur die feſten Landſtationen melden dies ſondern auch die
inzwiſchen in die Häfen eingelaufenen Schiffe theilen überein
ſtimmende Beobachtungen darüber mit Die nach allen Seiten
hin abnorme Schönheit jener Lichterſcheinungen hat wie das
natürlich und erklärlich iſt Deutungen der mannichfaltigſten
Art r welche zum Theil mehr oder weniger ober
flächlich zum Theil auch ohne jede Sachkenntniß gegeben ſind

u den erſteren mag die gerechnet werden nach der das
odiakallicht die Urſache ſein ſoll Dieſe Erklärung hat auf
rund der Bekanntſchaft ihres Autors die Runde durch die

weilen den der ſchönſten Stellen der Milchſtraße zwiſchen dem
Vordertheile des Schiffes und dem Schützen oder um Theile
unſerer Hemiſphäre zu nennen zwiſchen dem Adler und
Schwan Wenn alſo die vorzüglichſte Autorität die wir
überhaupt auf dieſem Gebiete haben W Vergleiche des
Glanzes des Zodiakallichtes nicht über Schimmer der
Milchſtraße in ihren hellſten Theilen hinausgeht ſo gt
das wohl um jene thatſächlich nicht aus der Luft gegriffene
rn durch das Zodiakallicht in ſehr zweifelhaftes Licht
zu ſtellen

Nicht minder fadenſcheinig iſt die Darſtellung als ſei die
prächtige Himmelsfärbung durch die Zuſammenkunft der Erde
mit dem Biela ſchen Kometen hervorgerufen Der Biela ſche
Komet iſt bekanntlich ſchon ſeit e nicht wieder zur
Beobachtung gelangt ſondern hat ſich in einen Sternſchnuppen
ſchwarm aufgelöſt und daß die erwähnten Lichterſcheinungen
ein Erleuchten unſerer Erdatmoſphäre durch hindurchſauſende
Sternſchnuppen zur Urſache gehabt hätten iſt wohl nicht erſt
als gänzlich unberechtigte Annahme zu beweiſen Angenommen
aber der Fall der auch ſeine Vertreter hat daß ſich Stern
ſchnuppen wieder zur Bildung eines Kometen vereinigen läge
hier vor uns ſo muß es uns doch entſchieden Wunder nehmen
warum man aus den Jahren 1819 und 1823 wo aller r
ſcheinlichkeit nach unſere Erde ſich mitten in einem Kometen
ſchweife befand nicht re cheinungen hat
en iſt daß man damals denſelben eine
größere Bedeutung beizumeſſen geneigt geweſen wäre alszutage Auf der anderen Seite will ich mat unerwähnt uſen

Zeitungen gemacht unter deren Leſern vielleicht einige ernſthafter an ihre Wahrheit geglaubt haben als es augenſcheinüch daß die Lage des Schweifes des großen Kometen von 1861

der Urheber derſelben ſelbſt gethan hat Wenigſtens ließ nach den Berechnungen von Valz Kais Hind u a eine
ihre Abfaſſung ſehr ſtark vermuthen daß man ſie von dem derartige geweſen iſt daß am 30 Juni Erde und Mond ſich

ggte Haar und hübſche Formen zu vexrleihen zu widerrathen iſt
ls einfachſtes Mittel hat ſich die Verabreichung von gebrühtem

el chrot oder Leinkuchen denen Salz beigegeben wird I pf ſ De Be
von Cumana in den Llanos von Caracas auf den Hochebenen Nordlichte zuſchrieb Dieſe Erhellung wurde auch von anderen
von Quito und den mexikaniſchen Seen beſonders in den wahrgenommen Jn Anbetracht der geringen Entfernung des
Höhen von acht bis zehntauſend Fuß in denen ich länger Kometen iſt es wichtig zu unterſuchen ob dieſe Erſcheinung

Richter ichtf feſtzuſtellen und i Newtoni e n l re Le Manuigfaltiges e n eng h Se nDer Buchſtabenrebuſſe Tangermünde Jnnungsmeiſter Vereinsvorſteher Der Sonnenmotor und die Sonnenwärme Nach daß die von einigen eichs angeſtellten BeDreier zwanzigiähriger ſrengeng iſt Hrn Ericſſon die Herſtellung rechnungen welche e n daß wgſt Sonnen
r mperaC Ein Ruſſe O FſchDr A S P J Eb Bertha Ein Ruſſe O FſchrEllſtf Siegfried t g Louiſe H s

einer Maſchine welche die ſtrahlende Sonnenwärme verwerthet temperatur nicht hö iejeni e turen wel6 elungen Das Prinzip des Sonnenmotors iſt daß die ſtrahlende in den h ehe falſch ſind tB

g u c r to B d in C Sbge E Stmlr Ottoc e d e h e8 Auguſt T Otto Witſtck Wilh Kdll, Paul r Reinhold und Emil

e e eee Arbeits oder einem anderen Tiſche herausgegeben die Er in demſelben befanden Für dieſen Tag aber ſchreibt Hind5chach n re n ſcheinung ſelbſt aber zum mindeſten keiner eingehenden Am Sonntag e wo der o u et Tun eeil P 8 We wi at at S Sp Beobachtung unterzogen hatte Jm dritten Bande ſeines glänzte verbreitete ein eigenth migle phosphoriſches
Redigirt von S Tarraſch n nm Kosmos ſagt Humboldt In der ewig trockenen heiteren Luft Leuchten über das blaue Himmelsgewölbe welches ich einem

wo e z Auflöſungen folgen in nächſter Nummer
Schwarz Auflöſungen der Räthſel tn voriger Nummer

T r r e Des Homonyms Raſt raſ t7 Des Arithmogriphs Eliſe Uhland Glauchau Eva Neuſilber Roland
e

Richtige Löſungen gingen ein von KarlfW Adolf Hbl Paul He eMarie Krtg Oskar g Sechſchuter Ad e O Sch lz W
O Rbw Helene und Märie Franz u Paul Paul Br Bruno Que

nach einem cylindriſchen Keſſel konzentriren der der Länge nach daß der in 2507 facher treuungüber dem Troge ſich befindet Dieſer Keſſel enthält das treibende ech W e et 3 W die
See eherge t oder ſt ter reiſe r die Temperatur ſich wie die Dichte der r dann be

H le r onne en Motor mitte i bertragen iſt di onnenmotors mitW J in Brehna Martha A in StrenzNaundorf E L in Naum die mit Stempeln und Ventilen verſehen ſind wie bei de e en wahre hie e Somenederſtache nicht
er

3

in Thiemendorf Richard Sch ähut j5 di derſer 2 m Tales War u Hito wöhnlichen Dampfmaſchinen Die Maſchine hat während r ſein kann als 520 multiplizirt mit 2507 alſo
1

n Zeit ne re elh r ne h s her cher ter
e Geſchw ſämmtlich in vale ferner von Lehrer Oskar K in Bernburg

polirten Platten die ſo axrangirt ſind daß ſie die Sonnenſtrahlen Reflektors des Ericſſon ſchen Somenmotors läßt ſich berechnen

7

S

c

in Klein Korbetha O Koh Spr Hr Schm in Freyburg a U Lehrer Verſuche im Sommer v J eine mittlere Geſchwindigkeit von 13036400 F Di ung giebt noch nicht einmal dase g in Grot Oſterhäuſen W pträu R O in Barnſtaedt Fr St in 120 Umdrehungen in der inute ergeben woraus ihre große Maximum der erſehen n
Reuden bei Jeßnitz i Reſtaurateur D G in Nelben Louis r n Verwendbarkeit in den tropiſchen Gegenden erhellt Der abſo 00 Die größte bis jetzt konſtatirte Tiefe des Jndiſchen
Giebichenſtein H M in Obermehler Collegium Roſenallee in Hamburg E lute Druck auf den Arbeitsſtempel war 35 Pfund pro Quadrat Oceans iſt nach einem ſoeben in den Annalen der H iel o P T S I r eydeS in Eiſenberg J tn Sangenbogen D Sighnnern et u Ceeler zoll Die Erfahrung hat t daß die Strahl cht die ig erm G in Könnern H St in Goslar at geseig ahlungsenergie erſchienenen t die im Sommer 1883 von dem V StWeit zieht m rn 8 gügen mat g B in Sie de Malen So a ten Bahnen Lehrer welche er Sonne auf den Reflektor übertra en wird im e Tiefe von 3097 Faden oder 5664 Meter
S Wog in Wbejün ſtande t em Keſſel eine Temperatur von 52009 F über die der init einer Bodenteinperatur von 0,89 in 49 14 ſüdl Br und 4

Brieſkaſten Alb n Theilweiſe Atmoſphäre mitzutheilen Der hierdurch vom Sonnenmotor ge 990 S ca 300 Seemeilen von Sumatra Sie über
lieferte praktiſche Beweis befähigt r mit Crreihender e trifft die von der Gaznauigkeit das Minimum der Temper das v Soll a4 ellFür die Redcrrion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S der Sonnenoberfläche unſerer kaiſerlichen Marine das unter Baron v

e



50
durch die große Nähe deſſelben verurſacht wurde Es würde
ſehr bedeutſam ſein wenn eine ähnliche Erhellung
des Himmels überall auf der ganzen Erde wahr
genommen worden wäre Dieſe Hoffnung erfüllte ſich
leider nicht denn die ganze Erde beſchränkte ſich auf einen
kleinen Theil Englands da eine verbürgte Nachricht außer
jener nur noch von Lowe aus Highfield vorliegt welcher meldet
Eigenthümliches gelbliches phosphorescirendes Licht welches

ich einem Nordlicht zuſchreiben würde wenn der Abend nicht
noch ſo hell wäre Aber ſelbſt wenn wir keine Rückſicht auf
die Spärlichkeit dieſer Zeugniſſe nehmen ſo kommen wir damit
doch nicht zu einer Rechtfertigung der Kometentheorie denn
der Biela ſche Komet reſp der mit ihm korreſpondirende
Sternſchnuppenſchwarm iſt in dieſem Jahre der Erde gar
nicht zu nahe gekommen

Die beiden angezogenen Notizen aus England ſprechen von
einer nordlichtähnlichen Erſcheinung und in der That iſt auch
bei der hier in Rede ſtehenden Himmelsfärbung dieſelbe An
ſicht vielfach aufgetaucht Jn den Wetterberichten der See
warte in Hamburg finden wir an jenen Tagen von verſchiedenen
Stationen des deutſchen Binnenlandes Nordlichter gemeldet
während andere Beobachter ihre Beobachtungen zuſammenfaſſen
in die Worte ſtarkes oder intenſives Abendroth Morgen
roth Beleuchtung des Horizontes u ſ Daß an alles
andere eher als an ein Nordlicht zu denken iſt beweiſt der
gänzliche Mangel einer Meldung von magnetiſchen Störungen
an den kontinuirlich ſelbſtaufſchreibenden magnetiſchen Apparaten
in Wilhelmshafen und Breslau ebenſo wohl als auch auf
unſeren ſämmtlichen Telegraphenlinien Betriebsſtörungen durch
elektriſche Ströme nicht vorgekommen ſind Endlich iſt be
achtenswerth daß die Erſcheinung zu einer Tageszeit auftrat
welche wegen ihrer Helligkeit bei uns der Beobachtung von
Nordlichtern ſehr abhold iſt während doch aus Nordeuropa
Nordlichtbeobachtungen nicht gemeldet ſind wiewohl dieſelben
falls man es hier ebenfalls mit einem Nordlichte zu thun
hätte ganz auffallende hätten ſein müſſen

Eine Annahme die in neueſter Zeit vielfach ventilirt iſt
und welche auch einige Wahrſcheinlichkeit wenigſtens auf den
erſten Augenblick für ſich zu haben ſcheint iſt die daß man
die Dämmerungéphänomene in Verbindung zu bringen ſucht
mit den im Auguſt 1883 in der Sundaſtraße mit ſo außer
ordentlich verheerenden Wirkungen aufgetretenen vulkaniſchen
Ausbrüchen Gerade weil dieſe Annahme auf ſcheinbar zu
läſſigen Schlüſſen baſirt einen Schimmer von Berechtigung
führt dürfte es zweckmäßig ſein ſie etwas eingehender zu be
leuchten Wir werden aber auch hierbei ſehen daß dieſe
Hypotheſe wenn nicht abſolut zu verwerfen iſt doch zum
mindeſten ihren Haken hat gerade wie die anderen bereits
beſprochenen Zunächſt hat man viel von vulkaniſchem Staub
und vulkaniſcher Aſche gefabelt welche ja erwieſenermaßen in
um ſo größere Höhe emporgeſchleudert wird je ſtärker die
Eruption war und ſich auch in dieſen Höhen lange Zeit er
halten kann was ermöglicht wird durch ihre außerordentliche
Leichtigkeit und durch horizontale Luftſtrömungen Ferner iſt
es auch bekannt daß dieſe Aſche ſich weit von der Urſprungs
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mando die große wiſſenſchaftliche Tour um die Welt ausführte
im Jahre 1875 in 160 11 ſüdl Br und 1170 52 ö L ge
meſſene Tiefe von 3020 Faden oder 5523 Meter welche bisher
als die größte Tiefe des Jndiſchen Oceans galt um 77 Faden
oder 140 Meter

Der Pfennig Von welcher Bedeutung ehedem das Wort
Pfennig geweſen ſo ſchreibt ein wiener Blatt das zeigt ſich erſt
recht deutlich bei der Betrachtung der Wörter die urſprünglich
adjektiviſch dem Worte Pfennig beigefügt ſpäter durch Ergänzen
und allmäliges Auslaſſen des Wortes vollſtändig Subſtantiva
geworden ſind Solche urſprünglich adjektiviſche Ausdrücke ſind
I von der Materie herrührend Der gulden Pfennig der
Gulden 2 von der Münzſtätte der Haller Heller Regens
burger Wiener nämlich Pfennig 3 von der Geſtalt der große
Pfennig ſubſtantiviſch der Groß Groſchen 4 von der Farbe
der Weiß Pfennig der Albus 5 vom Gepräge der Kreuzer
pfennig oder blos Kreuzer 6 nach Materie und rägeort zugleich

enannt der gulden Florenzer Floren oder Florin oder Dukaten
fennig der gulden rheiniſch gulden ungariſch zu ergänzen

Pfennig 7 von der Geſtalt und dem Münzort hat den Namen
der böhmiſch Groß verſtanden Pfennig 8 von dem Werth und
der Geſtalt der GuldenGroſch wo blos vom Werthe nicht von
der Materie die Rede iſt 9 von dem Werth der Geſtalt und
der Münzſtätte iſt genannt der Joachimsthaler GuldenGroſch

zu ergänzen Pfennig wovon ſpäter durch allmälige Abſchleifung

ſtätte entfernt So hat z B 1822 ein Aſchenregen des
Veſuvs zwölf Tage gedauert und ſeine Wirkungen noch bis
auf eine Entfernung von 105 Meilen von Negpel geäußert
1835 iſt bei einem Ausbruch des Coſiguina Guatemala die
Aſche ſogar bis gegen 170 Meilen fortgeführt Dieſe Aſche
die am feinſten ſich bildet wenn die Eruption bald ihr Ende
erreicht iſt von weißer bis grauer Farbe wir ſehen alſo
damit keine Möglichkeit der Erklärung der Röthung des
Himmels denn nehmen wir an ſie ſchwebe in ſo bedeutenden
atmoſphäriſchen Höhen daß die unter dem Horizonte befindliche
Sonne ſie von unten beleuchtet ſo müßte ſie uns in den ge
nannten Farben erſcheinen nehmen wir aber an ſie befände
ſich zwiſchen Sonne und Beobachter ſo würde ſie jedenfalls
den Horizont braun oder ſchwarz gefärbt haben Jn keinem
Falle aber hat man wohl ſchon gehört und das haben die
Aſchenhypothetiker wohl leider ganz außer Acht gelaſſen daß
Aſche oder Staub ein beſonders gutes Mittel ſei die Luft
durchſichtig zu erhalten während doch die Sterne in ungetrübter
Klarheit an den gefärbten Theilen des Himmels beobachtet
werden konnten Dieſe Anſicht fällt ſonach in ſich ſelbſt zu
ſammen und ich habe ſie nur der Vollſtändigkeit wegen und
weil die nächſte uns beſchäftigende Hypotheſe auf den gleichen
Urſprung zurückgeht erwähnt

Jrre ich nicht ſo hat ein Herr O Jeſſe in Steglitz bei
Berlin darauf aufmerkſam gemacht daß es wohl die jede
vulkaniſche Eruption begleitenden Gaſe ſein könnten weiche
durch den Ausbruch hochgeſchleudert ſich in den oberſten
Atmoſphärenſchichten ausbreiten und durch Brechung oder
Zurückwerfung der Lichtſtrahlen oder durch beides die Bildung
von beſonderen Färbungen des Himmels begünſtigen Dieſe
Theorie hat ſehr viel wahrſcheinliches für ſich nur müßten
alsdann wie auch meines Entſinnens der Autor ſelbſt
hervorhebt in der Zeit zwiſchen Auguſt und November die
Erſcheinungen in den zwiſchen Java und unſeren nördlichen
Gegenden gelegenen Gebieten aufgetreten ſein mit anderen
Worten es müßte ſich eine ſucceſſive erfolgte Wanderung des
Phänomens von Süd nach Nord nachweiſen laſſen Dafür
fehlen bisher noch die Beläge und die Hypotheſe erſcheint uns
aus dieſem Grunde als nicht vollkommen geſichert Wir
brauchen aber gar nicht zur Beurtheilung dieſer Gastheorie
auf die Berichte aus allen Welttheilen zu warten denn ſie
S ſchon der chemiſchen Waage nicht Stand Die aus den

ulkanen ausgeworfenen nicht feſten Körper ſind Dämpfe und
Gaſe Unter den erſteren iſt der Waſſerdampf der hervor
ragendſte als die letzteren ſind Schwefelwaſſerſtoffgas Chlor
waſſerſtoff und Kohlenſäure nachgewieſen Die ſpezifiſchen Ge
wichte dieſer drei Gaſe ſind der Reihe nach 1,19 1,21 1,52
d h die bezüglichen Gaſe ſind 1,19 u ſ w mal ſo ſchwer
als die gleichen Mengen atmoſphäriſcher Luft Wenn aber
alle die genannten Gasarten ſchwerer ſind als atmoſphäriſche
Luft ſo werden ſie in derſelben ſinken und ganz beſtimmt
nicht auf einem ſo weiten Wege von der Sundaſtraße bis
Europa beſtändig getragen werden Die Gaſe können daher
nicht als in den oberſten Luftſchichten noch jenſeits der Cirrus
wolken befindlich gedacht werden An den Erdboden können

und Fortlaſſung das Wort Thaler in Gebrauch geblieben iſt
Welch glänzende Metamorphoſe des Pfennigs zum Thaler hinauf
Und welch plötzliches Erſtarren zu Pfennig und Abſterben aller
der Wörter die ſeiner urſprünglichen Bedentung im Laufe der
Zeit ſich angeſchloſſen hatten und ihn ſcheinbar überflügelten um
jetzt mit der Einführung des neuen Münzſyſtems plötzlich und
auf einmal der Vernichtung entgegen zu gehen

Titeraknr und Kunſt
Hackländers Soldatengeſchichten bleiben mit ihrem

unübertreſflichen Humor eine unerſchöpfliche Quelle der Unter
haltung Die Verlagshandlung von Karl Krabbe in Stuttgart
hat deshalb einen gewiß richtigen Griff gethan indem ſie uns
dieſe Bilder aus dem Soldatenleben in einer neuen reich von
Emil Rumpf illuſtrirten Ausgabe bringt und dieſer eine übergus
elegante Ausſtattung hat zutheil werden laſſen Rumpf s Bilder
ſind ganz köſtlich und geben dem Buch einen weiteren Reiz Der
Künſtler hat den Autor vorzüglich verſtanden es iſt als ob ſie
zuſammen geſchaffen und doch haben ſich beide vielleicht nie ge
kannt Wer ſich an einer wirklich heiteren ergötzlichen Lektüre
und im Betrachten echt humoriſtiſcher Bilder erfriſchen will der
greife zu Hackländer s Soldatengeſchichten Die in dem bunt
illuſtrirten Umſchlag ſich höchſt elegant präſentirende Ausgabe
erſcheint in 20 Lieferungen zum Preiſe von 40 Pfg
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wird und daß zwiſchen den Reihen der Boden der Sonne
ausgeſetzt iſt ſich tief erwärmt und dann während der Nacht
mehr Wärme abgeben kann was die Reife der Trauben
beſchleunigt

Die Entfernung in welcher die Reben gepflanzt werden
ſollen richtet ſich natürlich nach den Bodenverhältniſſen nach
der mehr oder weniger abhängigen Lage des Grundſtücks
nach der Sorte und nach der Erziehungsart In kräftigem
nahrhaftem und etwas feuchtem Boden müſſen die Stöcke
weiter von einander entfernt gepflanzt werden als in magerem
und trockenem Boden in ebenen Lagen weiter als in ab
hängigen oder gar ſteilen Lagen ſtarkwüchſige Sorten ſind
weiter zu pflanzen als ſchwachwüchſige und bei niederen Er
ziehungsarten weiter als bei hohen Jm allgemeinen müſſen
die Reihen und die Rebſtöcke in denſelben ſo weit von ein
ander entfernt ſtehen daß die Sonne bis an den Fuß des
erwachſenen Stockes ſcheinen und die Luft gehörig durchſtreifen
kann nur unter dieſer Bedingung können die Trauben und das
Holz ordentlich ausreifen

Die geeignetſte Zeit zur Anpflanzung iſt im Frühjahr
von Anfang April bis Hälfte Mai da ſich dann der im Spät
herbſt oder Winter gerottete Boden genügend geſetzt hat iſt
jedoch vielleicht das Grundſtück ſchon im Sommer oder im
Jahre vorher gerottet worden und wurde nicht gleich im erſten
Jahr mit Reben bepflanzt ſo iſt es bei günſtiger Herbſt
witterung noch vortheilhafter die Pflanzung im November und
Dezember vorzunehmen da ſolche im Herbſt gepflanzte Steck
linge oder Wurzelreben im nächſten Frühjahr ſich frühzeitiger
bewurzeln und gleich im erſten Jahr viel kräftiger wachſen als
im Frühjahr gepflanzte Die Erfahrung hat gezeigt daß im
Herbſt gepflanzte Rebſtecklinge im erſten Jahre ebenſo kräftige
Ruthen trieben und ſich ſo ſchön bewurzelten als in denſelben
Bodenverhältniſſen im Frühjahr gepflanzte kaum im zweiten
Jahr Da aber in der Regel der Boden erſt im Spätherbſte
gerottet wird und das Grundſtück doch gleich im erſten Jahre
mit Reben bepflanzt werden ſoll ſo läßt ſich die Herbſt
pflanzung ſelten ausführen

Man verwendet zur Anlage von Weinbergen entweder
Stecklinge Blindholz oder zweijährige Wurzelreben
einjährige Wurzelreben ſind in der Regel noch ſo ſchlecht be

wurzelt daß ſie nicht beſſer ſind als unbewurzelte Stecklinge
Ableger oder Senker werden bei Neuanlagen von Wein
bergen nicht verwendet da ſie in der nöthigen Anzahl nicht
z haben ſind und auch ſelten ſo kräftige tiefwurzelnde Stöcke
iefern als die Wurzelreben oder Stecklinge Die Frage welche

Pflanzungsweiſe mehr zu empfehlen ſei die mit Blindholz
oder mit Wurzelreben läßt ſich nicht abſolut beantworten
die erſtere iſt natürlich die billigere erfordert aber in der
Regel ein Nachpflanzen im Herbſt oder nächſten Frühjahr da
in trockenem Boden und in trockenen Sommern gar manche
Stecklinge ausbleiben Die Anpflanzung mit Wurzelreben iſt
bedeutenv koſtſpieliger aber das Anwachſen iſt ſicherer die
Stöcke entwickeln ſich gleichmäßiger und die Weinberge kommen

2 Jahre früher in Ertrag Jn guten Lagen in welchen
ein guter Qualitätswein erzielt wird iſt es deshalb vorzuziehen
die koſtſpieligeren Wurzelreben anzuwenden es iſt dann keine
Nachpflanzung nothwendig und die 2 Jahre frühere Ernte
wird den Mehraufwand der Anlagekoſten mehr als aufwiegen
Dagegen in geringeren Lagen in welchen nur Quantitätsweine
geerntet werden ſind die billigeren Stecklinge anzuwenden da

in ſolchen Lagen die Mehrkoſten durch den früheren Ertrag
nicht gedeckt werden Zu Stecklingen nimmt man nur ein
jähriges gut ausgereiftes kräftiges Holz das ſchon im Herbſt
oder Winter jedenfalls aber ſchon vor dem Beginn der Saft
cirkulation im Frühjahr geſchnitten werden muß Hat mangenügend Rebholz zur ſerſügung ſo iſt anzurathen von jeder

Ruthe nur den unterſten Theil zu nehmen und an demſelben
ein kleines Stückchen zweijähriges Holz zu belaſſen was zur
beſſeren Bewurzelung weſentlich beiträgt da an der Stelle
wo das einjährige Holz auf dem zweijährigen aufſitzt ſich eine
Menge Reſerveaugen befinden die die Wurzelbildung befördern
Aber auch das obere Holz ſoweit es geſund und ausgereift iſt
kann zu Stecklingen benutzt werden Man ſchneidet die Steck
linge je nachdem die Augen weiter oder enger ſtehen 35 50 en
lang ſodaß ſich an jedem Steckling 4 Augen befinden
Nach dem Schneiden bindet man die Stecklinge in Bündel von
höchſtens 50 Stück zuſammen und gräbt ſie an einem ſchattigen
Ort in die Erde ein ſodaß ſie ganz bedeckt find und beläßt

ſie hier bis ſie in den Weinberg gepflanzt werden Beim
Pflanzen dürfen ſie nicht lange an der trocknen Luft liegen
ſondern müſſen in naſſe Tücher eingeſchlagen oder in Bütten
mit Waſſer geſtellt werden damit die untere Schnittfläche
nicht vertrocknet Man ſtößt dann mit dem Pflanzholz eder

opfeneiſen an jedem Zieler in etwas ſchräger Richtung ein
Loch in den Boden ſo tief daß der Steckling bis an das
oberſte Auge hineingleitet füllt dann das Loch mit lockererErde aus drückt dieſelbe mit dem Fuße an und bedeckt das

oberſte Auge noch etwas mit lockerer Erde Um das ſpätere
Nachpflanzen zu vermeiden kann man wenn man über genügende
Stecklinge zu verfügen hat an jeden Zieler zwei Stecklinge
pflanzen wovon man dann im Herbſt oder nächſten Frühjahr
wenn beide gewachſen ſind den ſchwächeren herauszieht

Beim Pflanzen mit Wurzelreben müſſen natürlich Pflanz
löcher ausgeworfen werden von etwa 35 em Breite ebenſolcher
Tiefe und 50 em Länge in welche die Wurzelreben ſo eingelegt
werden daß der Kopf das obere Ende des zweijährigen Holzes
an den Zieler zu liegen kommt Vor dem Pflanzen werden
die Wurzeln an der oberen Hälfte des Stockes weggeſchnitten
die unteren auf 10 15 em eingekürzt die kräftigſte vorjährige
Ruthe wird auf 2 Augen zurück und die übrigen dicht am
alten Holze weggeſchnitten Beim Pflanzen iſt es vortheilhaft
die Reben in einer Bütte mit einem dünnen Brei von Lehm
und Kuhauswurf ſtehen zu haben ſie brauchen dann nicht an
gegoſſen zu werden und bilden ſchneller Wurzeln ſodaß ſie ſich
im erſten Jahr viel kräftiger entwickeln Auch iſt es gut beim
Pflanzen etwas verrotteten Miſt oder Kompoſtdünger an die
Wurzeln zu bringen was ebenfalls die raſche Neubildung von
Wurzeln befördert Der obere Theil des Setzlings kommt
1 em unter die Oberfläche der Erde und wird nur mit ein
wenig ganz lockerer Erde bedeckt damit die jungen Keime leicht
durchdringen können Wenn ſich durch ſtarke Regen in ſchwerem
Boden über dem Kopfe eine Erdkruſte bildet die der Entwicke
lung der jungen Triebe Widerſtand leiſtet ſo muß dieſelbe mit
einem ſpitzen Holz entfernt werden da ſonſt die jungen Triebe
ſich krümmen und abbrechen Gut bewurzelte ren e
kräftige Wurzelreben ſind älteren vorzuziehen da die Wurzelnder letzteren beim Ausgraben in der Regel ſtärker beſchädigt
werden und dieſelben ſchlechter anwachſen als die erſteren

Den Sommer hindurch wird der Boden locker und von
Unkraut rein gehalten und bei anhaltender Hitze iſt es gut
wenn möglich die Stöcke zuweilen abends mit Waſſer oder
ſchwachem flüſſigem Dünger zu begießen Entwickeln ſich mehr
als 3 Schoſſe ſo ſchneidet man die ſchwächeren weg ohne
die ſtehenbleibenden anzubinden Fr Z

Ein neues Viehfutter Für Gegenden wo es häufig an
Viehfutter mangelt alſo namentlich für ſolche mit Sandboden
wird in neuerer Zeit mehrfach der Anbau der Topinambur
Helianthus tuberosus auch Erdbirne genannt empfohlen einer

Pflanze welche bereits zur Zeit des Z0jährigen Krieges aus
Südamerika in Deutſchland eingeführt und als Viehfutter benutzt
wurde nachdem jedoch die Kartoffel vorzüglich ſeit Ende vor
Jahrh eine ausgedehnte Verwendung fand hat dieſe die Topi
nambur faſt verdrängt Die letztere verdient jedoch keineswegs
die ihr zu Theil werdende geringe Beachtung und wenn ſie auch
durchaus nicht im ſtande iſt die Kartoffel zu erſetzen ſo bietet
ſie doch manche vortheilhafte Seiten dar Sie eignet ſich ihres
großen Waſſergehaltes wegen nur zu Viehfutter ſie enthält jedoch
faſt den doppelten Gehalt an verdaulichem Eiweiß der Kartoffel
gegenüber was bei der Viehfütterung von großer Wichtigkeit iſt
Auch wächſt die Topinambur ſelbſt noch auf ſolchem lockeren
Sandboden auf welchem jede andere Knollenfrucht mit genügen
der Sicherheit nicht mehr gedeiht Zudem genügt eine einmalige
Pflanzung meiſtens für mehrere Erntejahre weil nach jeder Ernte
eine hinreichende Anzahl von Knollen in der Erde zurückbleibt
Aus dieſem Grunde kann das fragliche Gewächs auch nicht in
die Fruchtfolge aufgenommen werden Die Knollen der
Topinambur können auf Sandboden ſchon im Herbſt aber ebenſo
gut frühzeitig im Frühjahr ausgelegt werden und zwar
in einer Entfernung von 50 60 em Das dazu gewählte Land
muß möglichſt unkrautfrei ſein Nach dem Aufgehen der Pſtanze
muß der Boden gründlich gehackt werden es reicht jedoch ein
einmaliges Hacken vollſtändig aus Aehnlich wie die Kartoffel
kann auch die Topinambnr zur r Ernte derKnollen in der Erde angehäufelt werden ie Stengel der
Pflanze erreichen eine Höhe bis zu 20 em und liefern ein
beſonders den Schafen zuſagendes Futter welches den doppelten
Werth der Runkelrübenblätter beſitzt es iſt jedoch nicht an
urathen das Kraut zu i zu ſchneiden weil dadurch das

Wachsthum der Knollen welches bis in den Winter hineinreicht
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Landwirthſchaft
Die Aulage von Weinbergen

Will man einen Weinberg anlegen ſo muß man vor allen
Dingen klar darüber ſein welche Anſprüche der Weinſtock an
die Lage und den Boden ſtellt nur bei richtiger Erwägüng
derſelben wird man auf einen lang anhaltenden und reichlichen
Ertrag rechnen können Die Weinrebe iſt eine aus einer
wärmeren Zone ſtammende Pflanze die deshalb bei uns eine
veſonders warme Lage beanſprucht in weniger günſtigen
Lagen reifen die Früchte und das Holz nicht vollſtändig und
erſtere liefern einen geringen Wein und letzteres erfriert in
kalten Wintern wodurch der Ertrag des nächſten Jahres be
einträchtigt wird Wir wiſſen daß in der Ebene die Sonnen
ſtrahlen in ſchräger Richtung auf den Boden fallen und des
halb denſelben nicht ſo tief erwärmen als an den nach Süden
gerichteten Abhängen der Berge und Hügel an welchen die
Sonnenſtrahlen in mehr ſenkrechter Richtung einwirken Des
halb ſind ſolche Abhänge die gegen rauhe Winde geſchützt ſind
zur Anlage von Weinbergen geeigneter als die Ebene in welcher
der Boden meiſt kühler und ſchwerer iſt die Weinſtöcke kräf
tiger treiben und den Boden zwiſchen den Stöcken mehr be
ſchatten auch die Reben viel mehr den verſchiedenen Krank
heiten unterworfen ſind als an den wärmeren Abhängen Am
vortheilhafteſten ſind bei uns immer die rein ſüdlichen Ab
dachungen nach dieſen folgen die ſüdweſtlichen und füdöſtlichen
und zuletzt die rein weſtlichen Oeſtliche Lagen ſind ganz zu
verwerfen da ſich in ſolchen nachmittags der Boden ſchon zu
ſehr abkühlt und nachts nicht mehr genügend Wärme abzugeben
vermag und ſolche Lagen auch den bei uns immer kalten
Nordoſtwinden zu ſehr ausgeſetzt ſind Selbſtverſtändlich ſind
nördliche Abdachungen ebenſowenig zur Anlage von Weinbergen
geeignet Ebene Lagen ſind nur dann geeignet wenn dieſelbe
eine geſchützte und warme iſt wo z B durch Höhenzüge die
kalten Nord und Nordoſtwinde abgehalten werden und der
Boden warm ſandig und durchlaſſend iſt

Jn Beziehung auf die Beſchaffenheit des Bodens
wiſſen wir daß der Weinſtock zu ſeinem vollſtändigen Gedeihen
einen milden lockeren mehr leichten als ſchweren Boden der
nicht zu fett iſt erfordert Beſonders iſt der Gehalt des
Bodens an Kali und Phosphorſäure den beiden wichtigſten
Rährſtoffen der Weinrebe in Betracht zu ziehen Jn Boden
arten die reich an Kali und Phosphorſäure in leicht löslicher
Form ſind gedeiht der Weinſtock am beſten und bedarf der
ſelbe am wenigſten der Düngung Es ſind deshalb verſchiedene
Geſteinsarten die leicht verwittern wie Granit Baſalt
Schiefer und Dolomitböden ſowie Erdarten in welchen Kieſel
und Kalkerde vorherrſcht ganz beſonders geeignet und werden
in denſelben die vorzüglichſten Weine erzielt da dieſelben einen
großen ſich durch die allmälige Verwitterung immer wieder
ergänzenden Vorrath an Kali und Phosphorſäure enthalten
Aber auch die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens iſt zu
berückſichtigen denn auf ſchwerem undurchlaſſendem Boden
Thonboden iſt das Gedeihen ein geringeres als in lockerem
ßoden in den die Luft tiefer eindringen kann was weſentlich

zur ſchnelleren Zerſetzung der in demſelben enthaltenen Nährſtoffe und zur tieferen Erwärmung deſſelben beiträgt Auch
iſt ein dunkler Boden einem helleren vorzuziehen da erſterer
mehr Wärme aufnimmt naſſe Stellen ſogenannte Gallen
ſind beſonders nachtheilig und erzeugen Krankheiten namentlich
den ſchwarzen Brenner

Die beſte Lage iſt demnach ein nach Süden Südweſt oder
Südoſt gelegener Berg oder HügelAbhang gegen rauhe
Winde geſchützt mit dunklem lockerem nicht zu fettem aber
auch nicht zu magerem Boden und einem Untergrund der
aus einer in der Verwitterung begriffenen Geſteinsart beſteht
die reich an Kali Phosphorſäure iſt

Bezüglich der anzupflanzenden Sorten iſt immer der
reine Satz anzuempfehlen d h in einem Grundſtück mit

Lleicher Lage nur eine Sorte anzupflanzen und nur bei größeren
Rebanla en mit verſchiedenen Lagen für jede Lage eine be
ſondere Sorte aber nicht mehrere Sorten durcheinander zu
pflanzen Die Erfahrung hat gelehrt daß der Ertrag beim

m nicht reicher iſt als beim reinen wohl abergemiſchten Satz ni Satz iſt die Reibie Qualität geringer Beim gemiſchten Satz iſt die Reife
der Trauben eine ungleiche wodurch entweder die Leſe erſchwert
wird oder es werden ungleich reife Trauben zuſammen geleſen

und gekeltert was nur nachtheilig für die Qualität des Weines
ſein kann Auch bei der Behandlung der Weinſtöcke nament
lich beim Schneiden derſelben iſt der gemiſchte Satz von Nach
theil da die verſchiedenen Sorten verſchieden behandelt und
geſchnitten werden müſſen

Jn den beſten wärmeren Lagen iſt vor allen anderen
Sorten der weiße Riesling zur Anpflanzung zu empfehlen
da er die feinſten Qualitätsweine liefert beſonders iſt er für
etwas mageren Boden geeignet Für fetteren Boden ſolcher
guten Lagen iſt der rothe Traminer und der Gewürztraminer
und nach dieſen der Welſchriesling zu empfehlen Für Mittel
lagen eignen ſich als reichtragende und frühreifende Sorten
der Ruländer und Tuminer in Lehmboden und niederer
Lage der weiße Burgunder zu rothen Weinen der ſchwarze
Clävner der ſchwarze Sylvaner der ſich mit geringem Boden
begnügt und der blaue Arbſt Für Gegenden in welchen nur
ein mittelmäßiger Wein gewonnen werden kann ſind der weiße
Gutedel der Krachgutedel und der grüne Shylvaner der mit
dem ſchlechteſten Boden vorlieb nimmt zu empfehlen und für
Rothwein der Frühburgunder

Bei der Anlage von Weinbergen an ſteilen Abhängen iſt es
nothwendig Terraſſen herzuſtellen um an Bodenfläche z
gewinnen den Boden beſſer bearbeiten zu können das Ab
ſchlämmen der Erde zu vermeiden und das Eindringen des
Regens in den Boden zu befördern Durch ſolche Terraſſen
bauten können die ſteilſten Abhänge für den Weinbau nutz
bar gemacht werden wenn auch die Terraſſen ſo ſchmal ſind
daß kaum 2 Reihen Reben auf denſelben Platz finden Bei
flacheren Abhängen können die Terraſſen durch Raſen
ſchichtungen hergeſtellt werden bei ſteileren Abhängen iſt es
dagegen erforderlich dieſelben aus ſoliden Steinmauern zu
errichten Vor der Bepflanzung iſt der Boden l m
tief zu rotten es geſchieht dies am beſten im Herbſt oder
Vorwinter damit während des Winters die Erde gehörig
durchfriert und ſich bis zum Frühjahr genügend ſetzt Das
tiefe Rotten iſt nöthig um den Wurzeln das Eindringen in
die Tiefe zu ermöglichen wodurch die Rebſtöcke beſſer ernährt
werden und eine längere Lebensdauer erreichen Beſteht der
Untergrund aus verwitterten Felsarten ſo müſſen dieſelben
durchbrochen und mit dem Baugrund vermiſcht werden durch
dieſe Steinbrocken bleibt der Boden lockerer und feuchter und
durch ihre allmälige Verwitterung werden Nährſtoffe auf
gelöſt ſodaß in ſolchem Boden nur wenig gedüngt zu werden
braucht ohne daß die Rebſtöcke in ihrer Fruchtbarkeit und
ihrem Wachsthum nachlaſſen Ueber Winter bleiben die Erd
ſchollen rauh liegen und im Frühjahr wenn der Boden wieder
vollſtändig aufgethaut und abgetrocknet iſt werden r
Unebenheiten ausgeglichen ſodann werden die Reihen a geſteckt
und es kann nun zur Pflanzung des Steckholzes oder der
Wurzelreben geſchritten werden

Nachdem unter Berückſichtigung des Bodens und der Lage
die richtige Auswahl der anzupflanzenden Sorte getroffen iſt
wird zur Eintheilung des Weinbergs geſchritten indem
mittels kleiner 40 50 cm langer Pfählchen Zieler die Rich
tung der Reihen die Entfernung derſelben untereinander und
die Entfernung der Stöcke in den Reiben angedeutet ausgezielt
wird da wo ein Rebſtock ſtehen ſoll wird ein ſolches Pfähl
chen etwa 30 em tief in den Boden geſteckt und bleibt hier
die erſten 2 Jahre ſtecken Es iſt dies nothwendig um die
jungen Pflänzlinge in der erſten Zeit ſo lange ſie noch ſchwach
ſind oder im Anfang noch gar nicht ausgetrieben haben bei
der Bearbeitung des Bodens vor dem Zertreten oder Abhacken
zu bewahren

Man pflanzt die Stöcke entweder im Quadrat alſo
gegenüberſtehend oder im Dreieck ſodaß zwiſchen 2 Stöcken
der einen Reihe die der andern Reihe in der Mitte ſtehen
Letztere Methode iſt die geeignetere da hierbei kein Rebſtock
dem andern Luft und Sonne wegnimmt Jn Bezug auf die
Richtung der Reihen iſt zu bemerken daß es vortheilhaft ſt
da wo es die Lage und die Geſtalt des Grundſtücks erlaubt
die Reihen ſo zu legen daß ſie mit der Mittaglinie zu
ſammenfallen alſo von Norden nach Süden ziehen Hier
durch wird bezweckt daß in heißen Sommern die Trauben
weniger durch Somenbrand Noth leiden indem zur heißeſten
Tageszeit der Schatten der Stöcke in die Reihe fällt mithin
jeder Stock durch den ſüdlich vor ihm ſtehenden beſchattet
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ſie aber darum nicht verlegt werden weil ſie äußerſt giftig
und von unangenehmem Geruche ſind ſich alſo ſchon längſt
bemerkbar gemacht haben würden Es genügt z wenn
von einem beſtimmten Quantum atmoſphäriſcher Luft der
1200 Theil Schwefelwaſſerſtoffgas iſt einen Vogel zu tödten
während man mit dem 100 Theil ſogar einen Hund vergiften
kann Nothwendig gehört alſo zur Gashypotheſe erſt noch
ein hypothetiſches Gas welches nicht nur leichter als atmo
ſphäriſche Luft ſondern auch für die rothen und gelben Licht
ſtrahlen gut durchläſſig iſt

Die ſoeben genannten Eigenſchaften beſitzt aber der Waſſer
dampf und es iſt eine durch Verſuche zu erhärtende Thatſache
daß das in der Atmoſphäre befindliche Waſſergas wenn es
aus der Nebel in die Dampfform übergeht oder umgekehrt
nur den rothen und S Lichtſtrahlen den Durchgang ge
ſtattet Dies iſt die Erklärung der Abend und der Morgen
röthe welche uns alſo nun als eine Folge der Kondenſation
durch abendliche Abtlinnng oder als Auflöſung durch die
Temperaturzunahme am orgen erſcheint Urſache und
Wirkung ſtehen hier in einem direkten Verhältniß d h je
intenſiver der Uebergang aus dem einen in den andern Zuſtand
um ſo intenſiver die Färbung des Himmels Der Verſuch
läßt ſich namentlich in jetziger Jahreszeit leicht ausführen
Man ſtelle ein Gefäß mit kochendem Waſſer an eine von der
Sonne beſchienene Fenſterſcheibe in kurzer Zeit wird man
wenn man aus einiger Entfernuug durch den Waſſerdampf
nach der Sonne oder auch nach einer unter ihr gelegenen
Stelle des Himmels blickt den Waſſerdampf röthlich oder
gelblich gefärbt finden Es findet dieſe Erſcheinung übrigens
nur an einer beſtimmten Stelle ſtatt nämlich da wo ſich der
Uebergang aus der Dampfform in die Nebelform vorbereitet
reſp vollzieht man muß daher eventuell mit dem Auge etwas
höher oder tiefer gehen Zu ſehen iſt es aber immer wenn
die Sonne ſcheint

Es wird nun nicht ſchwer ſein zu erkennen daß das
Phänomen welches die meteorologiſchen Tagebücher für Ende
November und noch einmal im Dezember 1883 mit Notizen
füllte eine zwar ungewöhnlich prächtige aber in keiner Hinſicht
künſtliche Erklärungen erheiſchende Abend reſp Morgenröthe
geweſen iſt Der Uebergangsprozeß iſt im großen Maaße und
auch in großer Höhe der Atmoſphäre vorgegangen und es iſt
für die Bezeichnung des Phänomens als Morgen und Abend
röthe ziemlich gleichgiltig ob den Waſſerdampf dazu die Java
Vulkane oder die Oceane geliefert haben

Zum Schluſſe will ich nicht unterlaſſen auf eine Schilderung
einer Abend und Morgenröthe hinzuweiſen welche nicht beſſer
dem hier behandelten Phänomen entſprechen kann und welche
man als nach ihm verfaßt anſehen könnte wenn ſie nicht
bereits über 10 Jahre alt wäre Herr Profeſſor Dr G A
v Kloeden ſchreibt in ſeinem Handbuche der Erdkunde 3 Aufl
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Wenn ſich am Abend die Sonne dem weſtlichen Himmel

nähert färbt ſich dieſer gelb oder röthlich während die
ärbung des Zeniths erblaßt und der Oſthimmel heller wird

Letzterer wird bei Annäherung der Sonne an den Horizont

von 69 bis 129 Höhe trübe purpurfarben am intenſivſten
wenn die iSonne unter dem Horizonte verſchwindet dieſe
Färbung iſt Reſultat des größeren Weges der Lichtſtrahlen
durch die Atmoſphäre der vom Weſt zum Oſt mindeſtens 25
mal ſo groß iſt als vom Zenith herab Das Roth geht in
reines Purpurroth über während im Weſten die Färbungen
alle Zwiſchenſtufen zwiſchen Gelb zwiſchen 89 und 129 hoch
und dunkelroth zeigen ſich auch mit dem Blau der Luft nach
dem Zenith hin zu Grün miſchen Später erſcheint im Oſten
ein dunkles Segment von einem weißen leuchtenden Bogen
umzogen der an das Roth grenzt Dieſes Segment erhebt
ſich immer mehr je tiefer die Sonne ſinkt denn es iſt der
Querſchnitt des Schattenkegels welchen die Erde auf die obere
Lufthülle wirft es iſt bläulich violett Der Gipfel des
Segmentes iſt der Sonne gegenüber Jm Weſten liegt über
der Sonne und bis zum Blau hinaufreichend eine weiße ſehr
durchſichtige Schicht welche ſich nach dem Untergang der
Sonne zu dem horizontal ſehr ausgedehnten Dämmerungs
ſchein nach Brandes entwickelt und unter welcher ſich der
elbe Horizont zu einem Segmente geſtaltet Gleichzeitig bildet
ich über dem Scheitel des letzteren in etwa 259 Höhe eine

purpurne Stelle welche raſch an Ausdehnung zunimmt und
am hellſten iſt wenn die Sonne 3 bis 5 h unter dem
Horizonte ſteht Dann hat dieſe Stelle Kreisgeſtalt und die
ſelbe zieht ſich nun langſam hinter das Gelb hinab bis zum
Verſchwinden beim Ende der Dämmerung wenn die Sonne
609 unter dem Horizonte ſteht Nach dem Verſchwinden des
Purpurlichtes wiederholt ſce der ganze Vorgang noch einmal
aber in viel ſchwächerer Weiſe Allmälig ſteigt das grau
werdende Segment des Oſtens bis zum Zenith und wenn es
verſchwindet iſt der Himmel gleichmäßig grau und die Nacht
beginnt Am ſchönſten kommt die Erſcheinnng im Oktober und
November zu Stande am unſcheinbarſten im April und den
darauf folgenden Monaten Beim Morgenroth finden dieſe
Erſcheinungen in umgekehrter Reihenfolge und in vertauſchten
Himmelsgegenden ſtatt

So bleibt danach als die natürlichſte und einfachſte Er
klärung welche durchaus nichts Befremdliches bietet die
übrig daß die am n zur geit der Dämmerung in
den letzten Tagen des November 1882 auftretenden Färbungen
eine intenſive Morgen und Abendröthe geweſen ſind

Hamburg Januar 1884
Dr R Kleemann

Frauenlorgen
Jch werde mir von nun an allein durchhelfen am näErſten entlaſſe ich mein Dienſtmäd e éuſe n

Toni der Frau eines jungen Beamten als beide vom Wochen
markte nach Hauſe gingen Den Aerger mit den Mädchen
bin ich herzlich ſatt bald iſt es dies bald iſt es jenes Tag für
Tag aber iſt Dienſtmädchenärger Ich ſehe nicht ein warum
ich meinen kleinen Haushalt nicht ſollte allein beſorgen können
Wir haben nur ein Kind die Küche habe ich dem Mädchen
nie allein überlaſſen können und die drei Zimmer der Wohnung
kann ich auch noch beſorgen und zu den gröberen Arbeiten
W Scheuern und desgl nehme ich mir eine Arbeitsfrau

uf die Ruhe die ich dann im Hauſe haben werde freue ich

Das uns ſoeben zugehende zweite Februar Halbmonatsheft
der Deutſchen Rundſchau wird mit der Gabe einer neuen
Autorin eröffnet der Novelle Der ſchöne Valentin von Helene
Böhlau Die Erzählung deren Schluß im nächſten Hefte folgt
zeichnet ſich durch vornehmen Stil und feinſinnige Charakteriſirung
aus Jn ſeinem Artikel Jeſſonda behandelt Philipp Spitta die
leichnamige Oper Spohr s Jwan Turgenjew s Literatur und

Lebenserinnerungen ſinden in dieſem Hefte ihren Abſchluß ſie be
Lhäſtigen ſich mit einigen verſtorbenen ruſſiſchen Berühmtheiten
denen Turgenſew begegnet u a mit Lermontow die Charakeriſtiken
ſind ſcharf und intereſſant Durch die Publikation dieſer Memoiren
hat ſich die Rundſchau ein großes Verdienſt erworben Die im

eſtr Hauptöl im Auszuge mitgetheilte Skizze O alte Burſchenßerrlichteit beſchäftigt ſich mit dieſem ſo oft begeiſtert geſungenen

Liede und ſeinem beſcheidenen Verfaſſer den nur ein Zufall als
den Dichter der ſchon volksthümlich gewordenen Verſe entdeckt
hat Den vLiterariſchen Notizen ſchließt ſich die Biblio

graphie an DuDie Blätter für Rechtspflege in Thüringen und An
halt unter Berückſichtigung der Reichsgeſetzgebung und der

riſtiſchen Literatur herausgegeben von O Bretſchneider
Senatspräſident am Thüringiſchen Oberlandesgericht zu Jena
ſind mit dieſem Jahre in den Verlag von Hermann Pohle in
Jena übergegangen Das uns vorliegende erſte Heft des
T Bandes der Neuen Folge enthält an Abhandlungen Mit
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theilungen von Rechtsfällen u ſ w Jmmler Hypotheken
vormerkungen des koburg gothaiſchen und preußiſchen Rechts
Heß Ueber Vormerkungen und deren Verhältniß zur Reichs
civilprozeßordnung nach Koburg Gothaiſchem Landesrecht
v Plänckner Entſcheidungen des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen
Oberlandesgerichts zu Jena I Civilſenat Herausgeber Mit
theilungen aus der Praxis des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen
Oberlandesgerichts zu Jena II Civilſenat Den Schluß bildet
eine rer Umſchau Der Preis für den Jahrgang der
Blätter für Rechtspflege beträgt 10 M e

Der kleine Schornſteinfeger Wochenſchrift für Kinder
von 10 Jahren Preis 50 Pf pro Quartal Verlag von
Wilhelm Hoppe Köln Rubensſtraße 8 Die vorliegende jeden
Sonntag in einem Umfange von 8 Oktavſeiten erſcheinende Zeit
ſchrift erweiſt ſich als eine ebenſo lehrreiche wie unterhaltende
Lektüre für die bezeichneten Altersklaſſen Ju den uns zur Ein
ſicht vorliegenden Nummern iſt der kindliche Ton in einer ſo
reizenden Weiſe getroffen worden daß jeder Kinderfreund ſeine
Luſt daran haben muß Der kleine Schornſteinfeger will nicht
als ſchwarzer Mann das Schreckbild der Kleinen ſein indem
er nur ihre Unarten bekannt macht ſondern auch Fleiß und Wohl
verhalten ruft er hoch vom Schornſtein aus er erkennt das Be
ſtreben zur Beſſerung lobend an und wird den Kindern ſo zum
väterlichen Freund der durch hübſche Geſchichten Märchen und
Räthſel am Sonntage die Artigen belohnt
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62 69mich ordentlich Dazu kommt daß die Anſprüche der Dienſt mehr als man ſollte weil man ſcheinbar kein Geld dazu etwas thue i ugeößer werden die Anſprüche aber welche braucht aber nachher wenn der Erſte kommt und es fommen eine de e e r ente i e vie Rad e We on es Spree

der lt welche Wohnung Kleidung und Nahrung Waat die quittirten Fleiſcher Bäcker Materialwaarenbücher an die Geſetze handeln und Sie ärgern Nein man mußt den Kulturen gearbeitet hatte
ſteigern ſich auch von Jahr zu Jahr meines Mannes Gehalt dann wird man erſt gewahr wo das Geld bleibt aber Förſtern das Leben nicht ſchwer machen Bewahre der Wer wird uns denn diesmal beaufſichtigen frug Marie

e e h en hen e e ad wuc e ſie ſchaffe da ſtr in iſpi i t it wei jerJch Febe Dir vollkommen recht Eliſe ich glaube ein Buch ab und Du wirſt jeden Monat Geld übrig behalten Le pe ver Schuhe 3 Derſtarg ver Hemel am ehe r e irre t
großer Theil der Frauen könnte das Dienſtmädchen entbehren n alles baar bezahlen mußt Du ja doch ſie ich habe ich könnte Jhnen noch eine Menge nennen die ſägen und das ſage ich nicht nach r um keinen Preis der Welt denn
und ſo dem Manne die der Familie erleichtern, in dieſem Jahre eine ſchöne Summe Geld übrig behalten und hauen ich weiß alles und wahr iſt es doc nichterwiderte Toni Bei einem großen Theile des ſogenannten meiner kleinen W dafür ein Sparbuch angelegt Schon gut unterbrach Schulz den Geſchwätzigen jetzt Er will wohl heirathen frug die Andere

e t n e e e h We e e r ſeb r e e So ſage es niht was er ch dentt durghaus nichts iſt uß ich alles von ihr ſe ehen und hören, Eine Säge hätte ich wiederholte der Betroffene nochmals Der Affe der S 8 wir ſind ja udie Wirthſchaft ein ſolches nicht recht verträgt Ich kenne aber ruft die brave Toni und Eliſe ſagt herzig zu Foörſter bitte t z f iſg nur heraus wir ſind ja unter

i in 3 Jetzt Herr Förſter bit rFrauen Eliſe die kein Dienſtmädchen haben eine ſolche reſolute Und Odon Balder ſagt Segw Gott Fr Beginnen Jhr geier Wrr e i e i v b t beſtimmt nicht denn wenn das d
Kinrer e ar gen o ngt de e Laſſen W an Worten kippte er die Karre um daß das Holz herabſiel Es Oberfoörſter erführe wenn ich ſolchen Unſinn von ſeiner Techter

i r inden un f i i ä ine 5 ſtn es mer echt Mittagörod und i im Wiittag mit Freude Friede Glna ablthent h gerſer e n ſcharf besbachtad dem Wideronf nete ehe e Man
allen Arbeiten fertig m da wo das Dienſtmädchen mit Odon Balder laden zu Um Himmelswillen ſchweig flehte Marie und ſah ſichſchaltet gegen Mittag oft genug im Hauſe und in der Küche Sehen Sie beſter Herr Förſter wie u di beſorgt um Wie könnte ſol ein lackirter Affe An ſo etwasnoch nicht alles in Ordnung iſt e aufrichtig ich bin rief der Mann trium ſitenkeſchugig hatte r u n z n ein nd tNimm die Bauersfrau die beſorgt das ganze Haus kocht früh Aus dem Waldleben ich vergeſſen Jhnen die Grüße au zur hen vom Her Forſt v er in Gold gefaßt wäre Ja wenn es Fritz oder Juſtus wäre
mittags und abends das Eſſen bereitet dazu alles ſelbſt vor g aus Dubow die er mir an Sie aufgetragen hat Denn wi St net h in r S re nwäſcht auf reinigt die Stuben macht die Betten, füttert dabei Ein Holztag Sie mit dem bin ich durch den Sreer Velner Frau un n dDenen a findet e en rn ſa r da di Bd iel Docyet W W den über Aber nun Adieu Herr Förſter und damit ſetzte er ſeine Karre S er erf kommen Pakt zuſammen Und rüftg ging

eit emüſegarten im die Erde hin hier Dächer abdeckend dort Bäume entwurzelnd tStande zu halten Alles dies geht bei ſolchen Frauen wie Windmühlen zerbrechend g 7 n g gebot Schulz und knöpfen Sie Der Körſter aber der jedes Wort vernommen zog ſich ſtill
ein Uhrwerk klipp und klapp dabei ſind ſie geſund und froh Die Nacht wich kaum dem anbrechenden Tage als ſchon Jhre Jacke auf fus nnd envp zurück ohne ſich bemerklich gemacht zu haben ſchüttelte aber den

be en mit den Dienſtmädchen den ganzen Tag der er W den Wald merke um nachzuſehen ob Der Dieb erbleichte Denn auf ſeiner breiten Bruſt fand e e die Mädchen ſchön ſo ber die beiren Knaben ſprechen

z irgendwo ein niedergeworfener Stamm die Kommunikations r i ſäge die t mEuſe Deine des iſt ſchön auch ich werde verſuchen in Weſe deſperrt hare geworf c e lieſe r t Auf dem Nachhauſewege kamen ihm die beiden Jünglinge
meinem ohne Dienſtmädchen fertig zu werden Wir it übergehangener Axt kam ihm von Alberg her von gleicher Jm Forſtgericht ſehen wir uns wieder MPruch er und gi n n ſten Jaſt WerraſAce ivn ihr
faſt e r ver W wen e ge e r ja Sorge éuſer der V n T und geg ſchon aus fort ohne weiter auf die Worte des Ertappten zu achten Sus rich r ehe ſener nes ihr S a

aft brauchen ſo zu ſagen einiger Entfernung Die große Kiefer Herr Förſter die alte Dort am kleinen Raupengraben lag ein K en fei ivor der Thür haben Dazu ſind jetzt unſere Wohnungen Kiefer mit dem Wegjzeichen s iſt wahr Wenn die nicht faul it dü di rn i ren t ngeworfene Karre élaſtiſchen jungen Leute waren keine Kinder mehr wenn auchbequemer eingerichtet die Dielen ſind geſtrichen und in der wäre die gäbe eine Mühlruthe aber ſo morſch überall mit Wirren dünnen Reiſern mit deren Wiederautrichtung ſich kindlicher Frehſinn aus ihren Blicken leuchtete
Küche ſtehen die unbezahlbaren Gruden zum Kochen Die Staarneſter drin Jammerſchade s iſt r mit her Se t Sarg r d derte Schulz ließ ſeine Augen mit väterlicher Freude
Wäſche bekommt man in Waſchanſtalten billiger und ſchöner Der Förſter ging mit dem Alten zu dem Windbruche der von der Stirn rollte und die Thränen die ihren Auyen e rn a r P n den s atte
gewaſchen und geplättet als man es ſelbſt thun kann Unſere quer über die Straße liegende Baum hemmte jede Paſſage entquollen gen lieb gewonnen als wäre er ſein eigenes Kind Mit freudigem
Männer Eliſe haben eine tüchtige Arbeitslaſt auf den Gehen Sie gleich zuruck, befahl er dem alten Hinz und Sie erſchrak als ſie den Förſter dicht neben ſich hinter einer uchrige r itlente deren Baſmng hin Wß Leide dereinſt
Schultern wir können ihnen nichts abnehmen aber erhalten holen Sie Holzhauer mit der Schrotſäge herbei wir müſſen dicken Kiefer hervortreten ſah tüchtige Forſtleute werden und der Jägerei Ehre machen
e können wir viel unendlich viel und ich bin überzeugt den Weg frei machen Schade um den alten Burſchen ver Ach lieber Herr Förſter, bat ſie pfänden Sie mich nicht wir Wal ri

7 ſende von Familien würden glücklicher ſein verſtände die hier liegt er mag ſich wohl 150 Jahr mit friſchem Maiwuchs Weshalb ſollte ich Sie pfänden zage dieſer Sie haben Gaen ef Fritz und der Schelm lachte aus dem ganzen
a ſtändiger hauszuhalten entſchlügen viele ſich des Her haben Bei dieſen Worten klopfte er mit dem ja nichts als dürre Reiſer das reine Storchneſt en gabe e Wühteſt Du was wir uns ſür einen Spaß

ebrachten und der thörichten Änſicht manche Arbeiten ſchickten Stocke an verſchiedene Stellen des Stammes und brummte Ja aber uSt für ſie Arbeit ehrt Arbeit ſchändet nie dabei Der Hinz hat Recht Schade um den Baum er iſt Was denn aber Mk der e rs u rraf Uxquell alle Glücesn durch und durch faul Jch ich habe meinen Holzzettel nicht bei mir, ſprach ſie l verſtehſt Du Der wird fich ſchönmit s J n freue ich mich daß Du Herzensfreundin Weiterhin hatte der Sturm eine andere a entwurzelt ängſtlich Er liegt zu Hauſe z meiner Lade und beſah ſt wir wenn er es merkt
Die Win dar anden biſt O laß uns den Verſuch machen ſie aber nur ſchräg an die nebenſtehenden gelehnt ohne daß er auch das können Sie glauben Macht mir keine Thorheiten mit dem braven alten Manne

te r h r Dienſtmädchen bereits entlaſſen wirthſchaftet ganz gefallen war Ueberall aber lagen trockne und grüne Jch glaube es, lächelte Schulz indem er der Frau di ſprach Schulz und hob drohend den Finger
allein v h hat ſie mir vorgerechnet wie viel ſie dadurch Aeſte vom Sturm herabgeſchleudert am Boden als eine Kärre aus dem Graben hob van die Nein Papa nur Spaß keinen Unſinn Dort an der
an baarem T an Koſt u ſ w erübrigt ein Kämmerchen köſtliche Beſcheerung für die armen Leute die heute in Schaaren Wie gut Sie doch ſind ſprach die Alte und ſah ihn rer r

r r zufrieden i r r x das Leſeholz zu holen was freundlich an gerade ſo gut wie Jhre ſelige Schwägerin bei ges am großen Wachholderbuſche da ſitzt er und iſt
geht ihnen nachdem ſie Zettel gelöſt geſtattet war Durch Vor hter ei iente di nu W w r ad e zigen dieſer Zettel mußten ſie i vor den So ene Sinn r pte de war gerade ſo gut den Drn nan ruhen er iſt heute den ganzen Tag auf

abe Denke Dir legitimiren S ſirur die Win e ita ger Buch wie ein Kaufmann Heute hatte der Sturmwind den Armen einen reichen Segen Aben So er ehe S Was wollte ich d z Wir Haben ihn auch nicht geſtört Aber ein wenig geneckt
z hat We veß d für Frauen und nie heräbgeſchüttelt Knackend brachen die Weiber die dürren gleich ch doch en wir ihn doch hält nämlich ſo ſieh her Papa ſoen Suketn könne Bei aller Ausgaben auch Zanken vor den Knien um ſie bequemer auf ihre Karre laden Schon gut rief dieſer zurück und ging weiter in den Wenn r ar e 8
wo das Gelk bleibt und wie men dent ſein de en i er hie herd a v mit T e Kraft die Wald hinein wo ſich fröhliches Lachen hören ließ Es waren d rate ver a gt er Wegen e rief

irkeren Aeſte Zu machen vermochten Dann ging es muntere Mädchen die ſcherzend i uſtusreguliren kann Die Winzer hat einen Hausetat ſich gemacht mit der ſchweren Laſt in fiebernde S t zend ihr Holz zuſammentrugen er endlich Juſtus nun kannſt Du weiter erzählenbat Dir einen volſſtändi en e werfen a eine hie gen elagdeſe ger Heimath zu um ſteyen konnte ſie gedeckt belauſchen und ihre Worte ver Ihr habt den Schnaps doch nicht etwa e We ſng
die ſeenkem e un en einnt r r d a e ger r n Fs als am Still doch rief Marie eine junge hübſche Blondine Sgecert 2 ,ſorfchendem Blick denn Jhr ſeht mir ſo

WMorgen er Fleiß und die Menge der Holzholer hatte ſchon we inee e e en e e en e hege a ehe m e e e e h gen r en ehe ehe in da gegenaus während ſonſt wo ſie in die Kaſſe griff und je nach Die Anwendni Vicſer Jr en T M ende Zu ergänzen Jch habe auch nicht ſpektakelt ſagte Mine nun doch Alſo ich nahm ganz geräuſchtos das guiſc 5
Willkür kaufte dieſe immer ſchon vor dem Erſten leer war Die Forſtbenmgen in ſen ſtets rei iſt aber ſtreng verboten Jch auch nicht rief Chriſtel denn ich weiß daß alles von ſeiner Seite weg und ſetzte es auf einen Baumſt e
Nächſten Sonntag gehe ich zu ihr ſie will mir zeigen wie richten daß durch neidende Suſteenteng Auge darauf Schreien und Lärmen im Walde verboten iſt das ſteht gedruckt zwölf Schritt weit ab von dem Schläfer amm der

ein Mißbrauch in läfer ſteht Dann ſind wira en e hen t er der Aſchohwergnſſgng eimeiſe ung ſind verzichtet re n du a t gehen ſeit de un geage t e et lerthſhlgen u e hen itte des
Suig Sir und Stigſtunde ſollte man den Mädchen Uebertretüngen dieſe Wertzeuge zu köntisziren unb lachen iſt nicht verboten alſo muß es erlaubt ſein e e b W
lieber Dinge lehren die der Hausſtand erfordert die Sie h de Worte ung den e d n e et denn wenn es der Forſter hört görſtert äfal nd et Hin den a Weg e

äkel und Sticſſachen kauft man jetzt viel ſchöner und viel Ernte die ſie hen rmen die reiche wird er böſe und läßt uns am Ende nicht mit pflanzen Burſche von ſeiner Flaſche dert t ſteifW 7 e gehalten als ſein geſchärftes Ohr den w ſte plötzlt mer aſche denken mag denn er glaubt ſteif undt Tr S r kann t nichts unverkennbaren Ton einer Säge vernahm a n re Nähe Weh als du en dere u Dur Kultur das wäre eine ſt an übernatüxliche Einwirkungen ſo oft er auch von Auf
Bqn me verſiete Holen 7 t er ho x We arbeitete Der Beamte folgte dem Tone kam heran und frug Schande da würden uns die andern auslachen D vſhun as fs Buch ſag e ſie iſt der den überraſchten Frevler nach der Säge Wißt Ihr denn nicht ver Förſt Daran dachten wir ja auch und machten uns deshalb denmſte Feind unſerer Haushaltungen Man holt ſtets Eine Säge hätte ich frug dieſer und machte einen tiefen anfängt nicht wann der Förſter mit den Pflanzungen Spaß Aber verrathe uns nur nicht Papa
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